
Kinder sagen Kaspers Chipsbauch den Kampf an
BÜRGSTADT. »Kasperle, warum hast du
denn so einen dicken Bauch?« – Zu
vieleChips, zu viel Limo, klar.Dassman
die unschönen Folgen der Völlerei aber
auch wieder wegtrainieren kann, ha-
ben zahlreiche Jungen und Mädchen
dem Kasper am Sonntag beim zweiten
Kinderturntag des Turnvereins Bürg-
stadt gezeigt.
Die Mitglieder des Vereins hatten

einen Bewegungsparcours aufgebaut,

und selbst dieKleinsten, die gerade erst
laufen konnten, wuselten zu den ver-
schiedenen Stationen durch die Sport-
halle. Die besonders Mutigen ließen
sich auf dem Rollbrett mit verbunde-
nen Augen durch den Zeitungsirrgar-
ten manövrieren. Den etwas Ängstli-
cheren halfen die TV-Bienchen beim
Sprung vom Kasten auf die dicke Mat-
te. Sogar einige Eltern versuchten sich
im Balancieren auf dem Seil oder dem

Schwebebalken und ließen den Hoola-
Hoop-Reifen um die Taille kreisen.
Da der Andrang heuer nicht so groß

war, gab es keine langen Warte-
schlangen an den Stationen, und eini-
ge Kinder genossen es, an den Ringen
fast bis zur Hallendecke zu schwingen.
Das Kasperletheater stand am späte-
ren Nachmittag auf dem Programm,
und die Kinder zeigten dem Kasper,
dass Hüpfen, Rennen und Arme

schwingen besser sind als Chips essen
und Limo trinken. Auch Krankenkasse
DAK war mit einem Infostand vertre-
ten und lud Groß und Klein ein, auf ei-
nem Balanceboard das Gleichgewicht
zu trainieren.
Zum Abschluss des zweiten Kinder-

turntags zeigten die Kindersportgrup-
pen, wie viel Spaß Bewegung beim TV
Bürgstadt machen kann.
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Die Probleme werden spezieller
Kollenburg: Burgfreunde machen Fortschritte beim Erhalt des historischen Gemäuers in Dorfprozelten

DORFPROZELTEN. »Je intensiver man sich
mit einer Sache befasst, desto um-
fangreicher wird das Aufgabenfeld«, so
hat der Vorsitzende Ludwig Riedel bei
der Jahresversammlung der Burg-
freunde Kollenburg am Donnerstag-
abend im Gasthaus Zur Fröhlichkeit
das Arbeitsumfeld im vergangenen
Jahr umschrieben.
Je mehr sich die Burgfreunde um

Einzelbereiche kümmern, desto spe-
zieller werden die Probleme, die es
aufzuarbeiten gilt. Nicht nur äußer-
lich sind schon Fortschritte in der Er-
haltung der Burganlage festzustellen,
sondern auch auf dem rechtlichen
Umfeld.

Filigrane Bausubstanz
Noch ist zwar nicht geklärt, wie die Ei-
gentumsverhältnisse in Zukunft aus-
sehen werden, trotzdem lassen sich die
Burgfreunde nicht abhalten, ihren
Beitrag für die Sicherung dieses his-
torischen Denkmals zu leisten. Neben
den Säuberungsarbeiten richtet der
Verein jetzt verstärkt sein Augen-
merk auf die Erhaltung der alten fi-
ligranen Bausubstanz. Man hatte fest-
gestellt, dass das Palasgewölbe sehr
unter den Witterungseinflüssen lei-
det, mit einer provisorischen Abde-
ckung wurde hier vorerst einmal für
Abhilfe gesorgt. Jetzt können Regen-
wasser und Feuchtigkeit nicht mehr
eindringen und an den Gewölbestei-

nen Schaden anrichten. Als beson-
ders wichtig bezeichnete Riedel diese
Maßnahmen zum Erhalt der unter der
Erde liegenden Räume. Wichtig sind
aber auch die Festigung der Mauer-
kronen und der Erhalt des Halsgra-
bens. Was hier in Eigenregie zu rea-
lisieren ist, will die Mannschaft erle-

digen. Man wird aber nicht umhin
kommen, Fachfirmen für spezielle Re-
paraturen einzusetzen.
Was die Arbeit für alle nicht leich-

ter macht, sind die Vorschriften der
Denkmalschutzbehörde und die des
Naturschutzes. Hier wird genau auf die
Vorgaben geachtet. Man hat erkannt,

dass im »Schutt« noch zahlreiche
Schätze verborgen liegen, die es bei
Grabungen zu sichern gilt. Dass auch
die Fledermäuse die Burganlage in
Teilbereichen als Wohnstätten nut-
zen, wird ebenfalls berücksichtigt.
Erfreulich ist, dass die Staatsfors-

ten, die Eigentümer der Burg sind, nach
intensiven Verhandlungen zugesagt
haben, finanzielle Mittel für den Er-
halt der Burganlage in ihren Haushalt
einzusetzen. Burgenspezialist Sto-
larski hat in einer Expertise voraus-
schauend einmal im Groben errech-
net, dass für den Erhalt der Burgan-
lage im jetzigen Zustand etwa 450 000
Euro erforderlich wären. Um alleine
das Palasgewölbe und die Giebelost-
front erhalten zu können,müssten über
70 000 Euro investiert werden.
Schriftführer Alexander Schwarz ließ
anhand der Arbeitseinsätze das Jahr
Revue passieren. Drei große Säube-
rungsaktionen und ein Burgfest stan-
den im Mittelpunkt der Aktivitäten.
Kassier Günther Reichert verzeich-
nete in abgelaufenen Jahr bei den Fi-
nanzen ein kleines Minus. Er wies da-
rauf hin, dass allein für das Deck-
material für das Palasgewölbe 2200
Euro aufgewendet werden mussten.
Der Mitgliederstand ist gegenüber dem
Vorjahr mit 63 Personen und zwei Ge-
meinden gleich geblieben.
Das nächste Burgfest ist am 28. Juli

geplant. gv

Vom Wildwuchs befreit sind Mauern und Treppen: Dank des aktiven Einsatzes der Burgfreun-
de liegen die Steine wieder frei. Die Eleganz und Erhabenheit der einzelnen Bauteile kommen
dadurch besonders zur Geltung. Foto: Georg Veh

Heiko Ott bleibt Kommandant in Windischbuchen
Freiwillige Feuerwehr: Vorstand in Generalversammlung bestätigt – 21 Brandschützer unter den 93 Einwohnern
EICHENBÜHL-WINDISCHBUCHEN. Die Frei-
willige FeuerwehrWindischbuchen hat
in der Generalversammlung am Sams-
tag ihren Vorstand vollständig im Amt
bestätigt. Kommandant bleibt Heiko
Ott, sein Stellvertreter ist Wolfgang
Berberich. Die beiden sind zugleich
erster und zweiter Vorsitzender des
Feuerwehrvereins.
Als Kassier fungiert weiterhin Mar-

tin Lepold, als Schriftführer Christian
Walther. Die passiven Mitglieder ver-
tritt Horst Pötsch; die Kasse prüfen Jo-
achim Helfrich und Hartmut Berres.
Ott sagte, in Windischbuchen gebe

es nur noch vier Männer, die sich rein
theoretisch noch in der Feuerwehr en-
gagieren könnten – aber auch Frauen

seien natürlich willkommen. Dass es
unter den 93 Einwohnern 21 aktive
Brandschützer gibt, zeige den Zusam-
menhalt in der Dorfgemeinschaft.
Nach einer Lösung sucht die Feu-

erwehr derzeit beim Brandschutz für
die Höfe: Bei einer Übung an der
Schulzenmühle hatte sich herausge-

stellt, dass die Einsatzkräfte bei win-
terlicher Witterung nicht genügend
Wasser aus dem Kaltenbach entneh-
men können. Ernste Einsätze hab es in
Windischbuchen im vergangenen Jahr
nicht. Die Feuerwehr rückte jedoch
zum Waldbrand in Amorbach aus. To-
bias Pelzeter und Wolfgang Berberich
absolvierten die Ausbildung zum
Atemschutzgeräteträger, sodass es jetzt
drei im Ort gibt.
Schriftführer Christian Walther ging

kurz auf die übrigen Aktivitäten des
vergangenen Jahres ein. Dazu zählten
sechs Übungen und die Teilnahme an
der Ortsmeisterschaft der Schützen in
Eichenbühl mit vier Mannschaften.
Von einem leichten Defizit in Höhe von

1500 Euro berichtete Kassenführer
Martin Lepold. Dieses verringere sich,
wenn die Beiträge für den Kauf der
Vereinsshirts eingesammelt würden.
Für 40 Jahre aktiven Feuerwehr-

dienst ehrte der Kommandant Richard
Berberich. Kreisbrandinspektor Hau-
ke Muders hob die Bedeutung kleiner
Dorfwehren hervor: Niemand könne
die Ortskenntnisse der Mitglieder er-
setzen.
Im laufenden Jahr gibt es etwas Be-

sonderes zu feiern: Am 6. Juli soll das
Gemeinschaftshaus eingeweiht wer-
den – zeitgleich mit dem Feuerwehr-
fest und dem Weihetag einer 100 Jahre
alten Fahne, die jetzt nach Windisch-
buchen zurückgekehrt ist. hack

Zahlen und Fakten:
Feuerwehr Windischbuchen
Kommandant: Heiko Ott, Ringstraße 6,
Windischbuchen, Tel. 0 93 71/4 29
Internet: www.ff-windischbuchen.de
Mitglieder: 21 Aktive, 9 Passive und
9 Ehrenmitglieder (hack)

Leserbriefe

Ausgabe 17. Januar, Seite 16:
»Gemeinderat Bürgstadt in Kürze«

Kein Interesse an
Wassertretanlage

In der Gemeinderatssitzung in Bürg-
stadt wurde über den Antrag über die
Errichtung einerWassertretanlage
gesprochen. Der Antrag von Annette
Bilbert ist ja bereits aus dem Jahr 1996.
16 Jahre wurde imGemeinderat im-

mer wieder über dieses Thema
debattiert. Der Antrag wurde immer
positiv bewertet,  die Antragstellerin
aber jedesMal vertröstet. Der richtige
Platz wurde gesucht, der richtige Zeit-
punkt abgewartet oder auf die Fertig-
stellung anderer  Vorhaben gewartet.
Man könnte dabei Ausreden von Ver-
waltung undGemeinderat vermuten,
mussman aber nicht.
Dann, im Jahr 2011, ein Hoffnungs-

schimmer. Ein Antrag der UWG auf die
Bürgerbeteiligung an einerMainvor-
landgestaltung wird einstimmig ange-
nommen. Beherzt erinnert Anette Bil-
bert an ihren eigenen Antrag und
bringt diesen erneut in die Stoff-
sammlung ein. ImDezember 2012
letztlich Ernüchterung. DieMehrheit
des Gemeinderats lehnte die Beauf-
tragung eines Planungsbüros für die
Neugestaltung  desMainvorlands ab.
Vielleicht kam der Antrag der Umge-
staltung aus der falschen Ecke. Alle
Anregungen von Bürgern, die im
Amtsblatt zur Beteiligung aufgerufen
wurden, sind damit vomTisch gewischt
worden, die NeugestaltungMainvor-
land bis auf weiteres gestrichen.
Umso seltsamermuss es dem auf-

merksamen Bürger, vor allem aber
Annette Bilbert, vorkommen, wenn der
Bürgermeister ihr auf schriftliche
Nachfrage verspricht, dass bei einer
Überplanung desMainvorlands die
Idee einerWassertretanlage hinein-
fließen werde. Pech für Stolz, dass das
Aussitzen und das Einkalkulieren ei-
nes kurzen Gedächtnisses bei den
Bürgern nicht immer funktionieren.
Ehrlicher wäre doch gewesen, im 17.
Jahr nach Antragseingang, zuzugeben,
dass kein Interesse amBau einer
Wassertretanlage besteht.
Thomas Grün,
Streckfuß 5, Bürgstadt

Terminkalender
für Landkreissport
KREIS MILTENBERG. Das Sportreferat am
Landratsamt Miltenberg hat den Rah-
menterminkalender für 2013 veröf-
fentlicht. Auch in diesem Jahr wer-
den der Lauftag und der Tag des Sports
wieder zu den Höhepunkten im Sport-
jahr zählen. Außerdem wird auch der
Landkreispokal in verschiedenen
Sportarten ausgespielt. Beim
30. Landkreispokal im Kegeln wurde
die Vorrunde bereits im vergangenen
Jahr absolviert, die Endrunde wird am
Samstag, 9. März, um 13.30 Uhr in
Kleinwallstadt ausgespielt. Die Beach-
volleyballer kämpfen zum zwölftenMal
um den Landkreispokal. Die Vor-
runde steigt von Dienstag bis Sams-
tag, 21. bis 25. Mai, beim TV Trenn-
furt, der Sieger wird an Fronleich-
nam, 30. Mai, ab 11 Uhr auf der Beach-
volleyballanlage des TV Trennfurt er-
mittelt. Das 39. Leichtathletik-Kreis-
sportfest der Landkreisschulen geht am
Dienstag, 9. Juli, von 8.30 Uhr im El-
senfelder Schul- und Sportzentrum
und im Spessartstadion über die Büh-
ne. red

Zum Bericht »Historische Kleinode aus
600 Jahren«, Ausgabe vom 18. Januar:

Wortwahl riecht nach
Hurra-Patriotismus
Etwa vor 25 Jahre habe ich selber ein
unterfränkisches Gemeindearchiv ge-
sichtet. Dort waren die Dokumente bei
Weitem nicht so alt, aber auch histo-
risch wertvoll.
Rechts unten in ihrem Blatt fällt mir

das kleine Bild vom Freiheitsbrief an
die Germanen auf: »Heil unserem
Vaterlande / seinen Vertheitigern /
Ruhm dem / deutschen edlen Blut
ewig / leben die hiesigen Germanen« –
Einrahmung: Jahreszahl 1799.
Ich kann mich durchaus irren, aber

mir scheint, dass der Aufruf nicht aus
dem Jahr 1799 stammt. Er könnte 100
Jahre jünger sein. Der Stil und die
Wortwahl lassen vermuten, dass er in
der Kaiserzeit als Huldigung verfasst
wurde und eventuell an ein kriegeri-
sches Ereignis im Jahr 1799 erinnern
soll. Um 1799 waren die Unterfranken
noch Untertanen der Bischöfe von
Mainz oder Würzburg. Mit Germa-
nentum und Heil-Rufen hatten diese
Leute noch nichts am Hut.
Man hat sich damals ganz anders

verschraubt und verschnörkelt ausge-
drückt. Die Idee von Freiheit und
Deutschtum kam erst um 1848 auf. So
krampfhaft deutsch-edelblütig patrio-
tisch drückte man sich um 1900 aus.
Der ganze Text riecht in der freudig-
pobackenverkniffenen Wortwahl nach
untertänig strammem Hurra-Patrio-
tismus der Kaiserzeit.
Vielleicht war es ein Entwurf für ein

Kriegerdenkmal. Vielleicht entstand
das Stück um 1899 zum 100-jährigen
Gedenken an ein Ereignis von 1799.
Vielleicht war es nur ein Dekorati-
onsstück für ein Theaterfestspiel. Das
Alter des Papiers könnte Hinweise
geben. Aus Kostengründen verbietet
sich die Untersuchung. Auch die steile
Schrift und die Schnörkel deuten auf
Zeiten hin, wo Kriegervereine ge-
gründet wurden und ziemlich genau
dieser Schriftstil auf Vereinsfahnen
gestickt wurde. Dass das Schriftstück
aus dem Jahr 1799 stammt, glaube ich
nicht.
Gerhard Buri,
Ludwig-Bauer-Straße 3, Miltenberg

Über die Gefahr
von Brustschmerzen
MILTENBERG. Über das Thema »Herzin-
farkt undBrustschmerzen« sprichtDirk
Große Meininghaus, Chefarzt der Me-
dizinischen Klinik I, Kardiologie, An-
giologie und Rhythmologie am Klini-
kum Erlenbach, am Donnerstag,
24. Januar, um 18 Uhr in der Caféteria
der Klinik Miltenberg. »Plötzliche
Brustschmerzen können harmlos, je-
doch auch lebensbedrohlich sein. Da
solche Schmerzen auf einen Herzin-
farkt hindeuten können, zählt jede Mi-
nute«, betont der Mediziner. Zur
schnelleren und besseren Behandlung
des Herzinfarkts oder anderer be-
drohlicher Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen dienen sogenannte Brust-
schmerz-Stationen, auch Chest Pain
Units genannt. Die Einrichtung ist an
ein Herzkatheterlabor und eine 24-
Stunden-/365-Tage-Bereitschaft ge-
bunden. Große Meininghaus erläutert
unter anderem, was bei plötzlichen
Brustschmerzen erforderlich ist und
welche Möglichkeiten die Chest Pain
Unit des Klinikums Erlenbach für
Brustschmerz-Patienten bietet. red

Nachrichten

Reifen auf Parkplatz
am Main plattgestochen
MILTENBERG. Bereits zum vierten Mal
seit November haben Unbekannte
in Miltenberg einen Reifen eines
weißen Opel Combo plattgesto-
chen. Die Besitzerin hatte ihren
Wagen den Angaben der Polizei
zufolge nur für etwa eine halbe
Stunde auf dem Parkplatz an der
Minigolfanlage abgestellt. Als sie
dorthin zurückkehrte, bemerkte
die Opelfahrerin, dass der rechte
Hinterreifen ein Loch aufwies und
die Luft entwichen war. Der Ge-
samtschaden beläuft sich auf etwa
600 Euro. red

Spaziergang durch
das Gartenjahr
LAUDENBACH. Einen Gang durchs
Gartenjahr präsentiert Gärtner-
meister Ottmar Seidel aus Haibach
dem Obst- und Gartenbauverein
Laudenbach in seinem Vortrag am
kommenden Freitag, 25. Januar.
Beginn ist um 19.30 Uhr im Feuer-
wehrhaus. Seidel gibt dabei prak-
tische Ratschläge und Gartentipps
für den Biogarten. red

Informationen
über FOS und BOS
OBERNBURG. Die Berufliche Ober-
schule Obernburg bietet am Mon-
tag, 28. Januar, um 19 Uhr eine In-
formationsveranstaltung zur
Fachoberschule an. Am Dienstag,
29. Januar, folgt ab 19.30 Uhr ein
weitere Infoabend zur Berufsober-
schule. Beide Veranstaltungen
finden im Raum 114 der Staatlichen
Berufsschule Obernburg statt. In
die Fachoberschule kann eintreten,
wer einen mittleren Bildungsab-
schluss besitzt. Für die Berufs-
oberschule ist zusätzlich eine Be-
rufsausbildung oder Berufserfah-
rung nötig. red

16 MILTENBERG & UMGEBUNG MITTWOCH, 23. JANUAR 2013


